
Kinder sind eine Gabe Gottes.
Psalm 127,3
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Mit dem Besuch des Kindergar-
tens beginnt für ein Kind ein
neuer Lebensabschnitt. Es erlebt
neue Bezugspersonen, viele
fremde Kinder und begegnet
einer Menge neuer Möglichkeiten
und Eindrücke.

Wir als Mitarbeiterinnen des
Evangelischen Kindergartens
schätzen es, dass uns die Eltern
ihre Kinder anvertrauen. Wir be-
gegnen jedem Kind mit Wert-
schätzung seiner eigenen Per-
sönlichkeit, seiner Bedürfnisse
und Erfahrungen. Es ist uns
wichtig, dass die Kinder gerne

in den Kindergarten kommen
und sich bei uns wohl fühlen.

Wir orientieren unsere pädago-
gische Arbeit an dem Situations-
ansatz.

Drei wichtige Erfahrungen soll
jedes Kind während seiner Zeit in
unserem Kindergarten machen:

1. Ich bin wer!

2. Ich kann etwas!

3. Ich gehöre dazu!

1. Ich bin wer:
In vielen Situationen nimmt 
das Kind Einfluss auf die Gemein-
schaft. Es ist an Absprachen
beteiligt, übernimmt kleine
Aufgaben und darf mit entschei-
den. Es spürt: Ich kann etwas
bewirken. 
(Autonomie)

2. Ich kann etwas: 
Bei unterschiedlichen Spielen 
und Aktivitäten erwirbt das
Kind neue Fähigkeiten, erweitert
sein Wissen und lernt, eigene
Ideen zu verwirklichen. 
(Kompetenz)

3. Ich gehöre dazu: 
In der altersgemischten Gruppe
lernt das Kind, Beziehungen auf-
zubauen, Rücksicht zu nehmen,
seine Konflikte zu lösen und
Verantwortung zu übernehmen.
(Solidarität)

Ein Kind kommt in den Kindergarten
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Ankommen

Zwischen 7.30 Uhr und 9.00 Uhr
kommen die Kinder in den Kin-
dergarten. Sie werden in ihrer
Gruppe von ihrer Erzieherin be-
grüßt und finden sich in Spiel-
gruppen zusammen.

Freispiel

Die Freispielzeit ist die wich-
tigste und intensivste Zeit im
Kindergarten. Die Kinder wählen
ihre Spielpartner und Spielorte
aus und überlegen sich gemein-
same Spiel-Aktionen. Dabei
müssen sie sich oftmals abspre-
chen, ihre Ideen durchsetzen
oder auch einmal nachgeben,
damit das „Miteinander Spielen“
klappt und Spaß macht.
Unsere Aufmerksamkeit gilt in 
dieser Zeit dem einzelnen Kind
oder kleinen Spielgruppen, 

die wir bei Bedarf anregen und
unterstützen.

Außer dem Gruppenraum stehen
den Kindern im Freispiel der
Mehrzweckraum, der Flur und
das Außengelände zur Verfügung.
Diese Bewegungsräume dürfen
die Kinder nach Absprache auch
ohne ständige Aufsicht der
Erzieherin nutzen. Dabei achten
wir darauf, dass die Kinder die
mit ihnen erarbeiteten Regeln
einhalten.

Ein Tag im Kindergarten >>>
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Jedes Kind ist von Gott geliebt
und erwünscht. Einem Gott, der
es gut meint mit uns, können
wir vertrauen. Dies drücken wir
aus im Dankgebet vor dem Essen,
mit Liedern und im sorgsamen
Umgang miteinander. 

Kreativ und anschaulich er-
arbeiten wir mit den Kindern
biblische Geschichten. 
So vermitteln und deuten wir
Erfahrungen, die Menschen 
mit Gott machen und greifen
die Fragen der Kinder auf.

In kindgemäßer Weise feiern 
wir christliche Feste wie Weih-
nachten und Ostern. Dazu 
gehören auch das Erleben von
Ritualen, das Feiern der Ge-
burtstage, das Segenslied zum
Abschluss des Vormittages und
die „Stille Zeit“ im Advent.

Offenheit und Achtung vor der
Kultur und Überzeugung von 
Kindern aus anderen Religions-
gemeinschaften ist für uns
unverzichtbar. Jedes Kind soll
spüren: Ich bin willkommen 
und darf so sein, wie ich bin.

Christliche Erziehung
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Kinder brauchen Menschen, die mit ihnen lachen,

tollen, spielen, scherzen, dumme Sachen machen.

Kinder brauchen Menschen, die nach vorne schauen,

glauben, hoffen, lieben und auf Gott vertrauen.
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Unsere Kinder gehen gerne in
den Wald und lassen sich dabei
nicht vom Wetter abschrecken.
Nirgendwo sonst gibt es so viel
zu bestaunen und zu erleben
wie im Wald. Die Kinder können
verschiedene Vögel hören, Moose
und Rinden befühlen, Pilze und
unterschiedliche Bäume ent-
decken. Sie können die Jahres-
zeiten beobachten und riechen,
wenn Regen den Wald verändert.
Sie beobachten, wie sich aus
Froschlaich Frösche entwickeln
und welche Lebewesen in Teich
und Wald leben.

An unseren Waldtagen sind die
Kinder in ganz engem Kontakt
zur Natur. Diese spannende 
und erholsame Umgebung stärkt
ihr seelisches und körperliches
Gleichgewicht. 
Daher gehen wir gerne und
regelmäßig in den Wald. 
Oft halten wir uns in der Nähe
unseres Astsofas auf, wo wir
auch gemeinsam frühstücken.

Waldtage 

„Die Natur ist das große 

Bilderbuch, das der liebe Gott 

uns draußen aufgeschlagen 

hat.“ J. v. Eichendorff

„In den Wäldern sind Dinge,

über die nachzudenken 

man jahrelang im Moos liegen

könnte.“ Franz Kafka



In jeder Gruppe sind Kinder im
Alter von 3 bis 6 Jahren. Ältere
und jüngere Kinder lernen 
voneinander und miteinander. 
Es ist uns wichtig, die unter-
schiedlichen Bedürfnisse der
verschiedenen Altersgruppen 
zu beachten. Entsprechend dem 
jeweiligen Entwicklungsstand
geben wir Anregungen und wäh-
len Angebote aus. 

Dreijährige Kinder brauchen Hilfe,
um sich in der neuen Umgebung
einzugewöhnen.
Wir unterstützen die Kinder,
indem wir
0 sie einfühlsam begleiten
0 den Tagesablauf strukturieren
0 Regeln mit den Kindern 

erarbeiten und festlegen
0 Kontakte zu anderen Kindern 

fördern

Vier- bis fünfjährige Kinder
brauchen Freiräume für ein fanta-
sievolles Spiel mit ihren Spiel-
partnern und zum selbständigen
Erproben neuer Fähigkeiten. 
Wir unterstützen die Kinder,
indem wir
0 ihnen helfen, ihre Ideen 

umzusetzen
0 sie mit einbeziehen beim 

Erledigen alltäglicher 
Aufgaben

0 sie ermutigen, Neues aus-
zuprobieren

Sechsjährige Kinder brauchen
neue Herausforderungen, das Wis-
sen um ihre eigenen Fähigkeiten,
und die Möglichkeit zum Erkun-
den neuer Erfahrungsräume. 
Sie brauchen Begleitung beim
Hineinfinden in ihre neue Rolle
als zukünftige Schulanfänger. 
Wir unterstützen die Kinder,
indem wir
0 sie Aufgaben selbständig 

erledigen lassen
0 sie durch gezielte Angebote 

auf die Situation „Schule“ 
vorbereiten

0 sie einbeziehen in die Beglei-
tung der jüngeren Kinder

0 ihre Interessen aufgreifen und
dafür Freiräume geben

Altersgemischte Gruppen

1414

„Erkläre mir – und ich 

vergesse. Zeige mir – und ich

erinnere. Lass es mich tun –

und ich verstehe.“ Konfuzius
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Eltern sind die wichtigsten Be-
zugspersonen für ihr Kind und
am Besten vertraut mit seinen
Eigenschaften und Bedürfnissen.
Um das Kind in seiner Entwick-
lung individuell begleiten zu
können, sind uns Absprachen und
ein offener Austausch mit den
Eltern sehr wichtig. Es gibt bei
uns vielfältige Möglichkeiten 
des Kontaktes zwischen Eltern
und Kindergarten:

0 Eltern und Mitarbeiterinnen 
tauschen sich über wichtige 
Dinge aus

0 Wir laden ein zu Gesprächen 
über die Entwicklung des 
Kindes

0 Eltern hospitieren in der 
Gruppe

0 Wir laden zu Elternabenden 
ein

0 Eltern arbeiten im Eltern-
beirat mit

0 Durch Aushänge und 
Elternbriefe geben wir Infor-
mationen an die Eltern 
weiter 

0 Eltern gestalten Aktivitäten 
mit, wie Geburtstage und 
Ausflüge

0 Wir laden zu Familienaktionen 
wie Vater-Kind-Tag ein

0 Eltern bringen eigene Ideen, 
Wünsche und Fähigkeiten mit 
ein, z.B. kochen oder werkeln 
sie mit den Kindern oder 
beteiligen sich an einem 
Theaterstück

0 Eltern beteiligen sich an der 
Planung und Durchführung 
von Festen

0 Eltern laden zum Eltern-
stammtisch ein

Zusammenarbeit mit den Eltern

aus: Cartoons für Erzieherinnen, Renate Alf, Herder Verlag



Unsere Öffnungszeiten

Variante A: 
8.00 Uhr bis 12.00 Uhr und 
14.00 Uhr bis 16.30 Uhr

Variante B: 
7.30 Uhr bis 12.30 Uhr und 
14.00 Uhr bis 16.30 Uhr

Freitagnachmittags: 
Bereitschaftsdienst von 
14.00 bis 16.00 Uhr 

Größe der Einrichtung

In vier Gruppen bieten wir Plätze
für insgesamt 100 Kinder im 
Alter von drei Jahren bis zum
Schuleintritt, unabhängig von
Religion und Nationalität.

Integration

Auch Kinder mit Behinderung 
sind bei uns herzlich willkommen. 
In diesem Fall wird die Kinder-
zahl in der aufnehmenden 
Gruppe reduziert und eine zu-
sätzliche Fachkraft eingestellt.

Pädagogisches Fachpersonal

Zurzeit gehören sieben Erziehe-
rinnen und drei Praktikantinnen
zu unserem Team.

Zusammenarbeit 

mit anderen Institutionen

Mit Kindergärten im Umkreis, der
Grundschule, der Erziehungsbe-
ratungsstelle und den Fachschu-
len für Sozialpädagogik pflegen
wir regelmäßig Kontakt. 
Bei Bedarf kooperieren wir mit
Frühförderstellen, Logopäden
und Ergotherapeuten.
Um neue Impulse in die Arbeit
aufnehmen zu können, be-
suchen unsere Mitarbeiterinnen

regelmäßig Fortbildungen und
Arbeitsgemeinschaften.

Ferien und Schließzeiten

Ferien:
3 Wochen während der hessischen
Sommerferien, einige Tage an
Weihnachten und Ostern, sowie
einzelne Brückentage

Arbeitsgemeinschaften: 
– einmal monatlich am Nachmittag
– zweimal jährlich ganztags

Trägerin des Kindergartens

ist die Evangelische Kirchenge-
meinde. Die wichtigsten Entschei-
dungen trifft der Kirchenvorstand.
Der Kindergartenausschuss des
Kirchenvorstandes begleitet die
Arbeit des Kindergartens und
unterstützt die Leiterin und die
Mitarbeiterinnen in ihren Auf-
gaben.

Finanzierung

Die Arbeit des Ev. Kindergartens
wird durch Zuschüsse der Kom-
mune Schaafheim, durch Kirchen-
mittel und Elternbeiträge finan-
ziert. Dabei trägt die Gemeinde
Schaafheim den größten Teil der
Kosten.

Evangelischer 
Kindergarten 

Schaafheim 

Wilhelmstraße 9
64850 Schaafheim
Telefon 06073 9054   
Fax 06073 740669 

e-mail: 
evkigawi@t-online.de
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